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XI (Teſta und Zeugenſchaft In einer Kaſu

S·

konferenz unſeres Stiftskapitels Iim Frühling 1910 0  E ich nach
folgenden Fall beſprechen und zu löſen

Petrus ſetzt den Paulus zum Univerſalerben ein und übergibt
ihm auch das betreffende Teſtament. In jener Nacht nun, In welcher
Petrus ſtirbt, brennt das Haus des Paul nieder und dabei verbrennt
auch das Teſtament. Die natürlichen Erben des Petrus treffen
alle Anſtalten, AUnl von dem Nachlaß des Petrus eſt ergreifen,

trotz der Behauptung eines auch Iin ihren Augen ſehr glau
würdigen Zeugen, daß ETL das Teſtament des Petrus kurz vor deſſen
Tod geleſen und eſehen habe, daß darin Paulus zum Univerſal⸗
erben eingeſetzt und einige Legate 20 Dias CallSaS8S beſtimmt worden
ſeien

Wozu In die natürlichen rben quo justitiam ver  1  E
und wie ſind ſie IM Beichtſtuhl zu behandeln?

Antwort Nach dem bürgerlichen eſe für das Kaiſertum
Oeſterreich ieg der Fall klar und unzweideutig. Der 8727 de

beſagt: „Wenn der Verſtorbene keine ültige Erklärung des
letzten llens hinterlaſſen hat ſo findet die geſetzliche Erbfolge
gunz oder zum eil ſtatt.“ 728 „In Ermangelung einer gül
tigen Erklärung des letzten Willens fällt die Verlaſſenſchaft
des Verſtorbenen den geſetzlichen Erben U  70

Eine geſetzesgültige mündliche Teſtamentserklärung iſt nach dem
nicht vorhanden, das Schriftſtück iſt verloren, ELSO hat Paulus

von ſtaatswegen auf das Teſtament die Hinterlaſſenſchaft abſolut
keinen Rechtstitel. Der eine Zeuge iſt abſolut ungenügend, Um einen
Rechtsanſpruch für Paulus zu begründen.

Nach dem kanoniſchen Recht und QAmt auch nach der katho⸗
liſchen 0α genügt Ebenſa ern euge und mag noch
glaubwürdig ſein, nicht Alfons von Liguori, Laymann, Holz⸗
mann, Lacroix, Viva, Noldin 26.), Um eine Verpflichtung quoad
justitiam 3 begründen (Aus einem in Verluſt geratenen Teſtament
oder überhaupt nie eines vorhanden war). Die Erben ſind
Qher auch DPTO fOro (COonscientiae nicht Il mindeſten verpflichtet,
dem Paulus auch nuLr einen Heller auszuzahlen.

Anders verhält ſich die Sache aber für die Erben quo⁴ plas
dispositiones. Die Moraltheologen lehren faſt einhellig, daß die
Erben Im ewiſſen verpflichtet ſeien, Vermächtniſſe zu frommen
Zwecken auszuzahlen, auch dann, enn ſie gar nicht eſtamen⸗
tariſch ſind, wenn nur der Wille des Verſtorbenen er bezeugt
iſt Zwei Zeugen enügen hier, eine Verpflichtung DPrO fOro
COonscientiae aufzuerlegen.

Selbſtverſtändlich ſind die natürlichen Erben nicht gehalten, un
aller Welt nach Zeugen orſchen ob nicht außerteſtamentariſche
Verfügungen des Erblaſſers 20 CallSa8 Dias vorhanden ſeien. ber
08tro IN CASU iſt die Kenntnis der Ausſage de Zeugen aulus
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und des anderen genannten glaubwürdigen Zeugen ber die gemachten
Legate 20 CAaUSaAaS Pias ImM verlorenen Teſtamente für die Erben hin
reichend, ihnen die obligatio haecC legata Solvendi DTO fOrO
(onseientiae aufzuerlegen.

In beſonderer Weiſe gilt aber hier für den Confessarius
die Mahnung, die rben, die bona fde nichts zahlen, 1 bona fHde
relinquere, vorausſieht, daß eine diesbezügliche Mahnung
nicht von Erfolg begleitet wurde. Delama ſagt „Confessarius habita
ratione ignorantiae fidelium. qui Saepius Sibi suadent,
praefatam assertionem SS8SE. plerumque 08 1IN hon fde
relinquere ebet. t 306 juxta doctrinam quoa
opportunitatem monendi. Vel 101 monendi öpoenitentes, qui s8unt
IN bona Hde (irea aliquam justitiae obligationem. JQuodsi COh-

fessarius interrogetur respondebit.“) Dem letzten Satz möchte ich
noch beifügen: Ueber die Exiſtenz des Teſtamentes beſteht kein
dubium prudens Darum kann man auch den Erb empfehlen
und freundlich raten, den Paulus nicht ganz leer ausgehen
laſſen, mn keinerlei Weiſe jedoch darf man ſie 20 h006 ver  1  en

Stift St Florian. Profeſſ Dr pann
XII (Die Kommemoration der dies infra Cta-

V  11 bei der Konkurr Die Acta Sedis 1908. P4SV 411.
brachten ein Decretum vom Juni 1908 In Atrebaten.,
das in deutſcher Ueberſetzung auch Iun dieſer Quartalſchrift
Seite 887) mitgeteilt wurde. lautet Im Originaltext:

„De 0rdine Servando quoad commemorationes IN Secundis
Vesperis 6t de 1dellum animaé.

Dubium JQuando Celebratur festum duplex Dominiçca
infra Oetavam COMmmunelll. ponitur 1N Laudibus commemoratio
Dominicae. deinde Octavae; debetne 1 sSecundis Vesperis idem
01d0 CTVarI DrO Commemorationibus. 81 feria Secunda sequenti
Ht Offieium de die infra Octavam, Vel poni Primo 1060G
moratio Octavae?

Dubium I Quando feria VI PpOSt Octavam Kseensionis
Eeolitur Stum duplex aut semiduplex quod IN Secundis Vesperis
(Onéurrit CU  — 6810 ejusdem ritus 00 1giliam Pentecostes SIMm-
Dlificando, debetne 1 Prius (ommemoratio Ujus festis simpli-
(CAt! postea feriae aut mmversus 0rdO Servari?“

Das Dubium III über den VETSUS Fidelium animae vor dem
Pontifikalamt übergehen wir ier)

„Resp 20 t 1437 egatlve 20 primam Ttem, affirmative 20
secundam. juxta decretum 3843, Commemorationum 1II Vesperis
Febr 1895. quia nabetur C  ursSus t commemoratio sumatur
primis Vesperis juxta RBubrieas.“

Cfr Gury 818 (Ed 1OIII Ballerini procurata). Delama
IDr Dionyſius, Tractatus de justitia et jure? Trient D4 71
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